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vir . I.

MS der Narryeii.
Musik von Gerhard Trier .

Herbei, Du lust'ge Narrenschaar,
Herbei zum närr'

schen Streben ,
Hanswurst , der Held ist wieder da,
Erwacht zu neuem Leben . — *)
Lrum Jung und Alt , — Seid schnell bereit, —
Denn ach zu bald — Entflieht die Zeit.
La la rc.

Die Narrheit ist des Lebens Kern ,
Sie ist der Stein der Weisen,
Drum sammelt Euch im frohen Kreis,
Um würdig sie zu preisen . —
Beim Becherklang — Wird Narren leicht —
Durch frohen Sang — Das Herz erweicht .

Wer könnt '
noch länger traurig steh 'n.

Wer kann sich noch besinnen,
Wer wollt' das neue Jahr denn nicht
Mit Lust und Freud beginnen ! —
Denn Bosheit, Hohn — Und Sorg und Pein —
Die finden schon — Von selbst sich ein .

Drum wer ein frohes Herz im Leib ',
Wer liebet Wein und Lieder ,
Ein Feind ist des Philisterthums ,
Der laß sich bei uns nieder . —
Denn froher Sinn — Und munt 'rer Witz —
Deckt immerhin — Die Narrenmütz.

Sie ziert manch silberweißes Haupt
Und manchen kahlen Scheitel ;
Sie deckt der Armuth Blößen zu,
Wie auch den vollsten Beutel. —
Denn wer sie trägt , — Der dünkt sich reich —
Wenn man ihn frägt , — Dem Krösus gleich .
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Die Frauen sind der Narrheit hold ,
Weil sie der Freuden Quelle ;
Des Narren Herz ist immer rein ,
Sein Kopf stets klar und Helle. —
Den Herrn vom Zopf , — Dem Muckerthum —
Jst 's stets im Kopf ' Ganz trüb und dumm .

M Sonnen .
») Bei den Zeichen — sind Zwischenspiele .

Nr . II .

Womltt mein zartes Wuöchen ,
Oer mein süßes Weiöchen .

Melodie : Kölner Puppeowalzer .

Was war auf dieser Erd '
Das Leben wohl noch werth ,
Wenn man als Hagestolz
Allein stund als Stück Holz ;
Man hält ' nichts wie Verdruß
Vom Leben kein Genuß ,
Hätt ' man kein liebend Herz
Was theilte Freud und Schmerz ,
Mit uns , drum singt mit mir ,
In Freude und Plaisir : Ja , Ja !
Komm mein zartes Täubchen ,
Komm Du liebe Maid ,
Sei mein süßes Weibchen,
Jetzt und alle Zeit ;
Drum gieb mir ' neu Kuß ,
Zum Herzensgenuß
Und besten Liebesgruß .

Als Adam auf der Wies'

Schlief in dem Paradies
Und schnarchte wie ein Bar
Da kam ganz leis ' daher
Der Herrgott und nahm Plans ,
die Ripp ' dem Adam 'raus
Und machte draus ein Weib
Zur Lust und Zeitvertreib ;
Als Adam sie erblickt ,
Ries er ganz hochentzückt : Bon , bon !
Komm mein zartes Täubchen ,
Komm Du rc.



Wenn alt inan zwanzig Jahr ',
Wird 's jedem Menschen klar
Das in dem Herzen sitzt
Ein Ding , das nie verschwitzt .
Sieht dann als junger Mann
Man nur ein Mädchen an ,
Ersaßt uns ein Gefühl,
Das heiß macht und auch kühl,
Und hat man dann solch ' Kind
Im Arm , singt man geschwind: Ach , ach ,
Komm mein zartes Täubchen,
Komm Du süße Maid u . s . w.

Tritt ein bei'm Militär,
Ein Junge , herzensschwer,
Nimmt Abschied dann vom Heim ,
Von Ochs , von Kuh und Schwein,
Wird in der Garnison
Dressirt ganz rasch er schon ,
Ist er dann kultivirt,
Er rasch auch karressirt
Und seiner Köchin gleich
Singt er vor'm Zapfenstreich : Rasch , rasch,
Komm mein zartes Täubchen u . s . w .

Mit einem gold 'nen Kranz,
Geziert zum Hochzeitstanz,
Steht, krumm schon von Gestalt,
Ein Pärchen, siebzig alt,
Im Kirchlein man sie traut,
Von Neuem ganz erbaut,
Auf' s Neu' sie wechseln dann
Die Ring ' als Frau und Mann,
Wie später sie zu Haus ,
Da rief der Alte aus : Ja , ja,
Komm mein zartes Täubchen u . s . w .

Zur jetzigen Faschingszeit
Freut man sich weit und breit ,
Besonders hier im Kreis
Ist Lust wie Jeder weiß ,
Es wäre nie famos
Und keine Sitzung groß
Wenn wir die Damenwelt
Nicht stets zu uns gesellt.
Weil sie so gut uns sind
Singt ' d 'rum ihr Narr 'n geschwind: Hurrah ,
Komm mein zartes Täubchen u . s . w .

Heinrich Frank .



Wtttemrmrsch.
Componirt von Ehr . Harsing .

Will um » gern mal in die Fern '

In zukünst'ger Zeit
Reisen dann man haben kann
An Gemüthlichkeit ,
Droschkenmann , der fragt nun an ,
Minz in seiner Art ,
Ungenirt und ungeziert — dumm
Die Fuhrwerkskart ' ?

Balmhof dann erreichet man
An dem schnellsten Lauf ,
Gleich Beginn an ' s Schalter hin
Zum Billetverkauf .
Portier spricht : Das geht so nicht,
Erst ein Bischen wart ' ,
Haben Si -' , ich bitte Sie , — bumm
Die Portierskart ' ?

Nickel schnell , gleich auf der Stell '
,

Opfert man ja gern
Ohne Schmerz mit frobem Herz ,
Will doch in die Fern ' ,
Unverzagt und schnell gewagt ,
Nach gelohnter Art ,
2 . Klaff ' zur Friedrichsstraß ' — bumm
Die Schalterkart !

Das ist nett , ich hab 's Billet ,
Nun zur Rest ' ration ,
Denn App ' tit auf einen Schnitt ,
Kriegt man davon schon .
Doch Herrjeh , ne, das thut weh,
Mit dem Durst nur wart ' !
Haben mußt Du , welche Lust , — bumm
Die Trinkerkart ' ! —

Text von F . Jasse .

Bier ist drinn und Cognac 6ns
Von der Mosel Strand ;
Lauf nun schon schnell zum Perron ,
Meid ' das Heimathland .
Aber wie — das war sonst nie ,
Das ist ganz a Part !
Mütze blau , mir wird ganz flau bumm
Die Bahnsteigkart !

Mittlerweil '
, da kriegt man Eil '

,
Denn die Uhr geht fort ,
Es ist zu spät , der Zug schon geht
Gleich zum andern Ort .
Ans Coupse , ganz ohne Weh .
Doch der Schaffner harrt
Längstens schon mein lieber Sohn bumm
Die Schaffnerkart ' !

Wie man will , o Herz sei still
llnd verzage nicht,
Von dem Platz , Du lieber Schatz
Drängt Dich Schaffner nicht,
Schnell hinein , was kann da sein ,
Wo man sich schon schaart ,
Wie der Blitz erst für den Sitz — bumm
Die Platzeskart ' !

Bist Du Mann gestorben ,
Ist dann der Schmerz vorbei ,
Ob mit Kart '

, ob ohne Kart '
,

Alles einerlei .
Himmelsthür , steht Petrus hier ,
Spricht in Geisterart :
Wie auf Erd '

, man hier begehrt bumm
Die Himmelskart ' !

Dieser Büttenmarsch ist durch die Hos-Musikalien-Handlung W. Bahrhoffer Nächst zu beziehen .



^r . IV .
Dhre Sem Dtzve yeöühri.

Melodie : Bon meiner Amalia .

Das Düsseldorfer Mägdelein
Ist fleißig , brav und gut,
Dabei manierlich, nett und fein
Und immer voller Muth.
Ja wer 'neu solchen Sä atz nennt sein ,
Der steht im Leben nie allein .

Mimi, Cäcilin,
Grete, Victoria ,
Mädchen seid willkommen
Im „Britannia" .

Zu Hause kann man' s Mädchen seh' n ,
Wie 's waltet hier und dort,
Am Herd, am Tisch , am Kübel steh 'n
In einem munter fort.
Es kocht und stocht, es wäscht und näht,
Von Morgens früh bis Abends spät.

Mimi re.
Wenn 's Mädchen auf der Promenad '
Jst 's elegant, modern,
Es lächelt hold , dankt accurat
Beim Gruß den Damen , Herr' n .
Liegt-Regen , Schnee und Schmutz zu Haus ' ,
Hebt es mit chic sein Kleidchen auf.

Mimi rc.
Und auf dem Ball graz' ös , pickfein ,
Benimmt 's sich comm ' II kaut ;
Lad ' t oft man es zum Tanzen ein
Dann ist es jubelnd froh .
Es läßt sich dann von unserm Arm,
Umschlingen fest und liebewarm.

Mimi rc.
Im Schlaf zu seh

'n das Mädchen schön,
Wie träumend es daliegt ,
Daß hold der Myrthenkranz es krön' ,
An Liebstens Seit' geschmiegt ,
Es spricht wohl leise dann für sich :
Bei Tag und Nacht Schatz lieb'

ich dich.
Mimi rc.



An uns 'rer grünen Seite heut' ,
Sitzt 's Mädchen stolz und lacht,
Wie haben doch die gecken Leut' ,
Das All ' so schön gemacht .
Die Sitzungen , dies freut uns sehr,
Sind arrangirt zu uns ' rer Ehr. Mimi re.

Hat 's Mädchen Freude nur und Lust ,
Auch wir uns amüsir' n ,
Es pocht das Herz in uns 'rer Brust ,
Wir jubeln, triumphir' n ;
Wir stellen unser Können, Sein ,
Ganz in den Dienst der Mägdelein . Mimi re.

Franz Zimmermami .

z

V .

Misere Parole .
Componirt von Ehr . Harsing. Text von H. Rueben.

Es jubeln alle fröhlich auf,
Prinz Carneval ist da !
Das Volk, es strömt und drängt zu Häuf'
Heil Dir ! Helau ! Hurrah !
Und Aller Herzen schlagen laut
Entgegen ihm mit Lust,
Ein langaedehnter Jubellaut
Entringt sich jeder Brust .
O nein ! O nein !
Es soll nie anders sein,

Nur Frohsinn, Scherz und Heiterkeit
Ist die Parol ' allein !

Wir sind ein lustig Völkchen hier ,
In Düsseldorf am Rhein,
Und nehmen gerne dort Quartier ,
Wo man vergnügt will sein .
Den letzten Heller in der Tasch ',
Ein Herz voll Lust und Freud ,
so lang ein Tropfen in der Flasch ',
Gibt es kein Herzeleid .
O nein ! O nein !
Es soll nie anders sein,
:, : Nur Frohsinn , Scherz und Heiterkeit ,
Ist die Parol ' allein !

,u. ,

Nun werft die Grillen über'n Haus,
Jetzt Sorgen , all ' Adieu!
Die Orden an, die Mütze auf,
Den Kopf frisch in die Höh ' .
Wem noch ein Herz schlägt in der Brust
Warm voller Lebensfreud,
Der stimme ein in unsre Lust ,
Zur echten Narrethei .
Ja ja ! Ja ja !
Wir sind nun einmal da :

Zu Frohsinn, Scherz und Heiterkeit ,
Helau ! Helau ! Hurrah !

Die Lust, der Scherz, die Heiterkeit ,
Ergreift von uns Besitz,
Und alle Narren steh 'n bereit
Mit gutem, echtem Witz.
Und Jeder , der noch draußen steht,
Sieht sich das Treiben an
Und merkt woher der Wind hier weht —
Ist baldigst unser Mann .
O nein ! O nein !
Nie Zwietracht soll hier sein !

Nur Frohsinn, Scherz und Heiterkeit
Ist die Parol ' allein !

Biel Hunde sind des Hasen Tod,
Das stört uns Narren nicht,
Es dämmert uns ein Morgenroth,
Es mahnet uns die Pflicht,
Wir steh 'n fest zum Schwammpanier
Und laut klingt die Parol :
Ihr find 't in unserm Jagdrevier
Kein Weh ' , doch Allen wohl ,
Os Fritz ! Os Franz !
Geck los de Geck elans !
:, : Und Frohsinn , Scherz und Heiterkeit ,
Nur widmen wir uns ganz !

X



Nr . VI .

Navven tzevöei .
Herbei ihr Narren alle ,
Herbei von Fern und Nah ,
Zum schönen Festlokale ,
Prinz Carneval ist da !
Geziert mit bunten Bildern
Erprangt der weite Saal ,

Wer kann die Freude schildern?
Es schäumet der Pokal !
Jeder Narr ' hat seine Mütz ,
Bunt von Farben , rund und spitz.

Wenns neue Jahr erschienen ,
Dann kommt Held Carneval
Mit freudig stolzen Mienen
Und lautem Pritschenschall .
Er öffnet uns die Herzen
Und packt dann fröhlich aus ,

Erfüllt er uns das Haus .
Mit Liedern und mit Scherzen
Jeder Narr ' rc.

Und lösen sich die Geister ,
Dann hält uns treu die Wacht
Der Ceremonienmeister
In seiner stolzen Tracht ,
Und mit Musik und Schelle
Begleitet seinen Schritt

Die närrische Hofkapelle ,
Und Alles jubelt mit .
Jeder Narr ' rc.

Da thront im bunten Kreise
In vollem Putz und Staat ,
Nach rechter Narren Weise
Der hohe elfer Rath .
Mit ihren bunten Mützen ,
Schau 'n sie gar fröhlich drein ,
Hei ! wie die Augen blitzen !
Wie könnt es schöner sein ?
Jeder Narr ' rc .

Und in des Saales Runde ,
Da sitzen eingeengt
Zu trauter Abendstunde
Die Narren dicht gedrängt .
Und wird uns was gesungen
Aus unsrer närrischen Bütt ,

Die Alten wie die Jungen ,
Sie singen fröhlich mit .
Jeder Narr ' rc.

So wollen wir es halten
Je länger desto mehr ,
Und trinken wie die Alten ,
Bis Faß und Keller leer .
Und stellt des Lebens Kummer
Sich später bei uns ein,

So sperr ' n den alten Brummer
Ins leere Faß wir ein.
Freunde , füllt die Gläser ! stoßt
An aufs Wohl der Narrheit ! Prost !

Helau ! H . Jrmen.



Nr. VII .

Rommi her, wenn ihr was wollt.
Köbes-Melodie.

Wir sind im wahrenLNarrenthum,
Und scherzen frank und frei ,
Und nimmt es uns auch mancher krumm .
Uns ist das einerlei .
Manch gutes Herz , manch Hellen Kopf
Verschmähet , wer uns grollt ;
Was scheeret uns Perück' und Zopf !
Kommt her , wenn ihr was wollt.

Der Schranze, der mit Rang und Stand
Sich ganz unmäßig bläht ,
Er läuft den Kopf sich an die Wand ,
Wenn er uns grämlich schmäht.
O , laß dem Baust sein Schweinchen doch ,
Dem Herrn sein Ahnengold,
Das Volk jauchzt auf dem Weg uns noch!
Kommt her , wenn ihr was wollt.

Auch mancher schlägt sich aus den Sack ,
Dukaten klingen drin ;
Der Geldwann denkt : das Lumpenpack
Hat gar zu leichten Sinn.
Laßt sehn ! es klopft : herein, herein!
Wer ist dem Armen hold ?
Wir geben Brod , der Reiche Stein !
Kommt her, wenn ihr was wollt !

Da schleicht , der himmelsüßlich lacht ,
Duckmäuser auch heran,
Er hat das Himmelreich in Pacht
Und paukt die Hölll uns an .
Ihr wißt , um nicht verdammt zu sein ,
Daß ihr nicht richten sollt !
Der Scherz ist gut, trotz eurem Schrei' n !
Kommt her , wenn ihr was wollt !

Dickhäutiger Philisterkram,
Spießbürgerpfahlvolk naht !
Das drohet — o grundloser Gram ! —
Das Ziel dem tollen Staat .
Ein Pritschenschlag — da liegt im Dreck,
Daß man ihm Mitleid zollt !
Der Witz allein kennt keinen Schreck.
Kommt her, wenn ihr was wollt !

Wolsgang Müller .
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